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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Berlin, 11. November. In der 50. Sitzung 
der zweiten Kammer vom 9. Novbr. wurde Tit. II., 


Art. 11 — 16., der Verfaſſung, die Kirchen- und 


Schulfrage betreffend, zur Berathung gezogen, und 
die allgemeine Debatte über dieſe hochwichtigen Fragen 
eröffnet, wobei auch der Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten eine Erklärung abgab, insbeſondere über 
ſeine Stellung, welche er der kathol. Kirche gegenüber 
angeblich eingenommen haben ſollte. Die allgemeine 
Berathung dauerte auch noch in der 51. Sitzung vom 
10. November fort, in welcher ſich namentlich Rei- 
chensperger ſehr ſcharf gegen eine Beſchränkung 
der Verfaſſungsartikel ausſprach. — — In der erſten 
Kammer ward in der 64. Sitzung vom 10. Novbr. 
angezeigt, daß die Temme ſchen Unterſuchungsakten 
zur Prüfung eingefordert ſeien. Es wird dann zur 
Prüfung des Diergardt' ſchen Antrages, die Er⸗ 
richtung von Provinzial-Hilfskaſſen betref⸗ 
fend, übergegangen, und der von der Kommiſſion 
verfaßte Geſetzentwurf vorgetragen. Die Linke ſpricht 
hauptſächlich gegen den Entwurf, nach welchem die 
beträchtlichen noch zu vertheilenden Summen von 
2,280,000 rihlr. zur einſtweiligen Verwaltung der 
Oberpräſidenten kommen ſollten. v. Gerlach, weil 
bei Erhebung des Entwurfs zum Geſetz ein zu großer 
Zeitraum vergehen würde. Andere Redner beſtreiten 
den Provinzialſtänden, deren Rechte auf die Kammern 
übergegangen ſeien, das Recht der Verfügung über 
dieſe Summen 

Stettin. In den Kreiſen Cammin und Nau— 
gard, ausgehend von dem Paſtor Nagel zu Triglaff 
(deſſen Beſitzer der komiſche Herr v. Thadden iſt), 
hat ſich eine Bewegung der Alt-⸗Lutheraner gegen die 
evangel. Union entſponnen, man will für dieſelbe eine 
beſondere Verfaſſung und ein beſonderes Kirchenregi⸗ 
ment haben. — Die telegraphiſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen Berlin und Stettin war bis jetzt zweimal unter⸗ 
brochen, das eine Mal hatten junge Mäuſe die den 


Dienſtag, den 13. November.“ 


Draht umgebende Gutta-Percha⸗Hülle abgenagt. = 
General Wrangel hat in einem Armeebefehl vom 


2. Armeekorps, deſſen Befehlshaber er bis jetzt war, 


Abſchied genommen. — Halle. Paſtor Baltzer 
aus Zwochau wurde am 7. Novbr. vor- den Aſſiſen 
zu Halle wegen Majeſtätsbeleidigung und verſuchten 
Aufruhrs zu vier Monat Gefängniß, Verluſt der 
Nationalkokarde, Amtsentſetzung, 30 rthlr. Geldbuße 
und in die Koſten verurtheilt. — Köln. Dort bes 
abſichtigt man jetzt eine gemeinnützige Baugeſellſchaft 
nach dem Muſter der berliner zu bilden. — Bres⸗ 
lau. Se. Maj. der König (welcher am 9. Novbr. 
wieder auf Schloß Sansſouci ankam) geleitete J. 2 75 
M. M. die Königinnen vom oberſchleſiſch. Bahnhofe 
bis zum Schloſſe, auf welchem Wege Alles illuminirt 
war. Erſt im Laufe des Vormittags des 9. verließen 
ſie Breslau mit einem Extrazuge. 


Sachſen. Um Leipzig ſind jetzt ſehr viel 
Truppen zuſammengezogen, weil man am Jahrestage 
des Robert Blum ſchen Todes einen Spektakel bes 
fürchtete. Alle Erinnerungsfeiern wurden dert verbo— 
ten. — Am 7. November fand die erſte vorbereitende 
Sitzung der ſächſiſchen erſten Kammer ſtatt. 


Oldenburg. Am 6. November wurde der 
zweite allgemeine Landtag eröffnet. Das Miniſterium 
legte die Erklärung der Regierung in Bezug auf die 
deutſche Frage vor. 


Hamburg. Am 7. Novbr. iſt der Bericht 
der Verfaſſungs-Kommiſſion erſchienen. Man glaubt 
an eine baldige Oktroyirung der neuen Verfaſſung, 
da die conſtituirende Verſammlung auf keine Verſtän⸗ 
digung eingehen will. 

Sachſen-Meiningen. Dort wurde am 4., 


in Hannover am 8. November die allgemeine 
Ständeverſammlung eröffnet. 


Kurheſſen. Aus Kaſſel wird unterm 8. 
November geſchrieben, daß die Gerüchte, als beab⸗ 
ſichtige Kurheſſen eine Trennung vom berliner Ent⸗ 
wurfe des Bundesſtaates, völlig unbegründet ſeien. 


Schleswig⸗Holſtein. Die Landes = Vers 
ſammlung hat beſchloſſen, ſich bis Mitte December 
zu vertagen. 


Baden. Die Uebereinkunft mit Preußen we— 
gen des badiſchen Heeres iſt abgeſchloſſen. Preußen 
vermehrt ſeinen Beſtand um ſo viel, als das badiſche 
Bundes-Kontingent beträgt. Dieſer Mehrbeſtand wird 
auf badiſche Koſten aus badiſcher Mannſchaft gebildet. 
Wo es etwa fehlen ſollte, namentlich an Offieieren 
und Unterofficieren, hilft Preußen ergänzend aus. 
Die ganze Neubildung geht in den preußiſchen Pros 
vinzen vor. (D. R.) 

Baiern. Die Debatte über die deutſche 


Frage iſt am 6. November beendet und die motivirte 
Tagesordnung angenommen. 


ö Dänemark. 8 

Zum nächſten ordentlichen Reichstage ſind die 
Wahlen für das Volkshaus (Folkething) zum 4. De⸗ 
dember, die zum Landsthing am 29. December aus⸗ 
geſchrieben. 

Großbritannien und Irland. 

Sir J. Duke, Lordmayor von London, iſt zum 
Baronet erhoben worden. — Die Ausdehnung des 
Kohlenverbrauchs in London iſt enorm geſtiegen. Im 
16. Jahrh. verſorgten 2 Schiffe London mit Kohlen, 
1615: 200, 1705: 600, 1848 wurden 3,418,000 


Tonnen verbraucht. — Die engl. Blätter weiſſagen 


dem Präſidenten der franz. Republik aus feinem letzten 
Schritt den Sturz, und wollen darin die Geburts⸗ 
wehen einer neuen Revolution erkennen. — Die Kö— 
nigin iſt wieder vollſtändig hergeſtellt. — Das Bar: 
lament iſt vom November bis zum 16. Januar 1850 
vertagt worden. — Auf den 15. November iſt in 
England ein allgemeines Dankfeſt wegen Aufhören der 
Cholera angeſetzt. 
Schweden und Norwegen. 

Am 10. Oetober ſtarb zu Bergen in Norwegen 
ein um das Land hochverdienter Staatsmann und 
Gelehrter, der Stiftsamtmann W. F. K. Chriſtie. 
Er hatte fein Land ſtets gegen die Uebergriffe der 
ſchwediſchen Regierung und deren Geldforderungen, 
insbeſondere beim außerordentlichen Landtage (Stor⸗ 
thing) von 1814, mit Glück vertheidigt und die 
ſchwediſchen Anmaßungen abgewehrt. 

Türke i. 

Am 12. October kehrte der Veſir von Bihae 
nach Travnik zurück, er hat alle von ihm verlangten 
Natural⸗ Lieferungen aufgegeben. Ali Paſcha mit 
1800 Arnauten wird in Baynaluka überwintern, zu 
welchem Zwecke die dortigen Bewohner 500 Pferde⸗ 
laſten Getraide und 500 Schafe liefern müſſen, die 
ihnen bezahlt werden. — Nach Gerüchten ſoll der 
Großveſir mit einer Armee von 52,000 Mann auf 

osnien im Anmarſche ſein. 8 
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Einheimiſches. 


Am 8. d. Mts. trafen Se. Majeſtät der König 
auf der Reiſe von Berlin nach Breslau, bis wohin 
Dieſelben Ihrer von Wien rückkehrenden Majeſtät 
der Königin entgegenreiſten, in Kehlfurt ein, wo der 
Kreis⸗Landrath Herr von Haugwitz, der Ober⸗ 
Bürgermeiſter von Görlitz, Herr Jochmann, und 
der Stadtverordneten-Vorſteher Herr Hecker vorge— 
ſtellt und zur königl. Tafel gezogen wurden. — Am 
9. d. Mts. geſchah daſſelbe, als J. J. M. M. 
auf der Rückreiſe nach Berlin in Kohlfurt eintrafen, 
wo ſich Ihre Majeſt. die Königin von Sachſen, der 
Prinz Johann von Sachſen k. H. und deſſen Ger 
mahlin trennten, und die Rückreiſe nach Dresden 
einſchlugen. 


Zur Theaterfrage. 
(Bortfegung.) 


Ueberdies wird ſich durch die Möglichkeit, die 
Theaterräume in einen Saal umzuwandeln, das drin— 
gende Verlangen der Stadt nach einem großen, ges 
ſchmackvollen Saale zu Concerten, Redouten, Bürger⸗ 
bällen, Zweckeſſen ꝛc. leicht befriedigen laſſen. Wenn 
Einige zweifeln, ob auch das Schauſpielhaus von 
Komödianten und andern Künſtlern werde oft genug 
heimgeſucht werden, fo können wir ſchon darum eine 
häufige Benutzung der Bühne in Ausſicht ſtellen, 
weil unter der dichten und durchſchnittlich bemittelten 
Bevölkerung der Stadt und ihrer Nachbarſchaft kein 
geringes Häuflein von Kunſtliebhabern auftauchen wird, 
zumal Dresden, Breslau und Berlin mit ihren großen 
Theatern einestheils zu entfernt liegen, als daß öftere 
Abſtecher dahin möglich wären, anderntheils nahe ge⸗ 
nug ſind, als daß nicht die verſchiedenſten Künſtler 
von daher nach Görlitz kommen ſollten. Von Liegnitz 
gelangt man ohne bedentenden Aufwand an Geld und 
Zeit nach Breslau, und deſſen ungeachtet ſtrömt ſelbſt 
bei gewöhnlichen Vorſtellungen ambulanter Truppen eine 
Menge Gutsbeſitzer und andrer Leute vom Lande in jener 
Stadt zuſammen, um ſich in den langen Winteraben⸗ 
den eine Abwechſelung und eine lehrreiche Unterhaltung 
zu verſchaffen. An den beiden Wochen-Markttagen 
vollends kehrt Jedermann erſt nach dem Theater aus 
der Stadt zurück. Iſt das Innerſte des fraglichen 
Hauſes auf's Freundlichſte eingerichtet, der Eintritts- 
preis vom Parterre bis zum Plafond nach den lokalen 
Mitteln gehörig abgemeſſen, die Kapelle einigermaßen 
tüchtig, der Wein, das bairiſche Bier oder das Pa⸗ 
naché im Foyer ſchmackhaft, fo wird der Theaterbeſuch 
in Görlitz bald zur Mode werden und demzufolge ſelten 
Mangel an wirklichen Kunſtproduktionen zu ſpüren 
ſein. Wie lange wird es denn übrigens dauern, wenn 
Görlitz nur nach innen, wie nach außen, ohne Zittern 
und Jagen fortſchreiten wollte, fo iſt es eine Stadt 


\ 
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von 25,000 Einwohnern, und eine ſolche Menge 
fühlender Seelen, zu welcher jetzt ſchon viele Rentiers, 

enſionaire und andere Größen der beau monde 
gehören, ſollte im XIX. Säculum nicht im Stande 
ſein, ein anſtändiges Theater zu bauen und zu unters 
halten? — Diejenigen, welche in der Furcht ſchweben, 
daß aus der Zinſen-Garantie Seitens der Kommune 
den Armen leicht eine Laſt zur Beluſtigung der haute 
volée erwachſen werde, ſchlagen vielmehr ſich ſelbſt 
und ihre Brüder in's Geſicht. Wie wir ſchon zum 
Theil geſehen haben und weiter unten vielleicht noch 
deutlicher ſehen werden, kann ſich das Theater nach 
dem allererſten Plane gar nicht ſo ſchlecht rentiren, 
als ſtellenweiſe angenommen wird. Während die ge— 
ringen Zuſchüſſe zur Verzinſung des Kapitals kaum 
fühlbar, und nach Verlauf weniger Jahre gar nicht 
mehr erforderlich fein werden, läßt es ſich durchaus 
nicht beſtreiten, daß durch die Koften des Theaters 
Beſuches, die doch nur die Wehlhabenderen angehen, 
eine anſehnliche Menge baaren Geldes in der Stadt 
in Umlauf geräth. Nicht genug, daß Reſtaurateure, 
Garderobiers und Droſchkenkutſcher gewinnen müſſen, 
daß in Folge der durch die ſtattlichen Ranglogen ge— 
nährten Eitelkeit und Putzſucht der jungen Damen⸗ 
und Herrenwelt gar mancher Modeartikel mehr vers 


braucht wird, daß die auswärtigen Theaterfreunde die 
eine oder die andere gefällige Waare der Stadt ent⸗ 
führen, ſondern auch die anweſenden Schauſpieler, 
Sänger, Ballettänzer, Jongleure, Zaubrer ꝛc. ꝛc. 
laſſen ihren Verdienſt meiſtens wieder am Orte drauf⸗ 
gehen. Möchte ich doch lieber behaupten, daß mittelſt 
des Theaters die Reichen zu einer indireeten Luxus⸗ 
ſteuer herangezogen werden, als daß die Armen durch 
daſſelbe gegen ihr eigenes Intereſſe beſteuert würden. 
Hierzu kommt noch, daß das baare Kapital von 
25,000 Rthlir, welches zum Bau beſtimmt worden, 
zum allergrößten Theile in die Taſchen der hieſigen 
Gewerbetreibenden fließt, da ſie es ſein werden, die 
den Bau mit allen ſeinen Dekorationen ausführen. 
Dieſer letztere Umſtand verdient ſehr reiflich erwogen 
zu werden, beſonders in unſrer hungrigen Zeit, wo 
Alles darauf ankommt, Geld ſo viel und ſchnell als 
möglich courſiren zu laſſen. Auch der Magiſtrat 
ſcheint uns weiſe zu handeln, wenn er auf die Ver⸗ 
ſicherung der Kämmerei hin, daß an Baumaterial 
eher Ueberfluß, als Mangel, vorhanden ſei, daſſelbe 
je eher, je lieber, verwenden will, indem es bei dem 
jetzt allgemein herrſchenden Bauekel der Privaten ohnes 
dies nicht hoch zu verwerthen ſein würde. 


(Schluß folgt.) 


Publikations blatt. 


[529%] 


geſtohlen worden: 


Die bſtahls 


In der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. ſind aus einem hieſigen Stadtgarten folgende Sachen 


E. Ain tn 


1) ein grauer Tuchmantel mit dergl. Knöpfen und mit blauer Leinwand gefüttert; 2) ein röthlich 
ſchimmernder noch guter Frauen-Tuchrock; 3) ein großes Tuch von Lama- Wolle mit roth und 
weißen Franzen; 4) ein dergl. roth und ſchwarzſeidenes mit weißen Blumen; 5) ein dergl. 
roſafarbenes Knüpftuch mit weißen Blumen; 6) eine blau gefärbte Schürze mit dergl. Bändern; 
7) eine Blondenhaube mit roth und weiß geſtreiftem Atlasbande; 8) eine dergl. Spitzengrund⸗ 
Haube mit roth und weißſeidenem Bande; 9) ein Paar blauwollene Strümpfe; 10) 2 Paar 
blauwollene Strümpfe; 11) ein Paar Zeug: und ein Paar Lederſchuhe; 12) ein Paar Leder⸗ 


Pantoffeln; 13) 3 Kannen Butter. 


Vor dem Ankauf dieſer Gegenſtände wird gewarnt. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


| 5188] Es wird Be bekannt gemacht, daß 
. a 


Görlitz, den 10. Novbr. 1849. 


auf Lauterbacher Revier 87 Klaftern I. Sorte, 

b) auf Lichtenberger Revier 161 Klaftern I. Sorte 
zum freien Verkauf an Jedermann a 4 thlr. 10 ſgr. geſtellt worden und die Löſung vom 8. d. M. ab 
bei der hieſigen Stadthauptkaſſe, zunächſt auf Lauterbacher Revier, erfolgen kann, die Anweiſung aber 


durch den Förſter Häßler in den Schlägen geſchehen wird. 


Görlitz, den 3. November 1840. 


2727 


Das der verehel. Kaffetier Riedel, Chri 


DIE kädtiſch ger erntati ggg 


Nothwenbige Subhaſtation. 


iane Karoline geb. Frenzel, gehörige Gartengrundſtück 


No. 1082. hierſelbſt, worin zeither die Schankwirthſchaft betrieben, am 26. April 1848 auf 12,498 thlr. 


gerichtlich abgeſchätzt, 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. re un 
Einſicht bereit. Görlitz, den 7. Juni 1849. 


ſoll auf den 13. December 1849, von e 11 Uhr ab, an hieſiger 
Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer III 
5 


„Kanzlei⸗Abtheilung zur 
önigl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 
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[4832] Nothwendiger Verkauf. 

Das Fleiſchergeſell Karl Friedrich Guſtav Nitſchke'ſche Haus No. 604. auf der Bockgaſſe vor 
dem Nicolaithore hierseloſ, abgeſchätzt auf 1105 Rthlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 11. Februar 1850 von Vormittag 11 Uhr ab an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Görlitz, den 30. Septbr. 1849. Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


[4833] Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Samuel Traugott Winkler gehörige, unter No. 100. zu Penzig gelegene, dorfgerichtlich 
auf 533 Rthlr. abgeſchätzte Häuslernahrung ſoll am 29. Januar 1850 von Vormittag 11 Uhr 
ab an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer III. Bureau⸗ 
Abtheilung einzuſehen. 

Görlitz, den 8. October 1849. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


5205 Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Erben des Samuel Traugott Hertrich gehörige Häuslerſtelle No. 228. zu Ober⸗Langenau, 
mit dem beweglichen Beilaſſe auf 1979 thlr. 29 ſgr. taxirt, ſoll 
am 15. Dezember d. J. von Vormittags 11 Uhr ab 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Verkaufsbe⸗ 
dingungen find in unſerer Kanzlei = Abtheilung I. und II. einzuſehen. 
Görlitz, den 27. Oktober 1849. Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 
14584 Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Peter Fritſche gehörige, zu Ober: Prausfe unter No. 53. belegene und 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 640 thlr. abgeſchätzte 
Erbpachts⸗Häuslergut ſoll in dem . 

am 16. Januar 1850, Vormittag 11 Uhr, f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton anſtehenden Termine ſubhaſtirt 
werden. Rothenburg, den 14. Sept. 1849, Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


[5267] Zur Verpachtung des Geſpüls und Küchenabraums in der hieſigen Königlichen Strafanſtalt 
pro 1850 iſt Termin auf den 15. November e. Nachmittags 2 Uhr im Geſchäfts- Locale der 
unterzeichneten Direktion anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen ſchon von jetzt ab in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 

Görlitz, den 9. Novbr. 1849. Die Direktion der Königl. Strafanſtalt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[5298] Das am 9. d. M. Abends 101 Uhr nach 4tägigen ſchweren Leiden erfolgte Dahi iden 
unſerer geliebten Gattin, Mutter und Schwiegermutter Ebriſthane Doroth Tolg ee 
Klith zeigen wir allen Verwandten und Freunden hiermit tief betrübt an. Gleichzeitig danken wir Den 
jenigen für die liebevolle Theilnahme, Begleitung zu ihrer Ruheſtätte und Ausſchmückung des Sarges, 
welche unſern herben Schmerz milderten. Die Hinterbliebenen. 


5271] Auf dem Dominio Ober = Halbendorf iſt eine ganz gut gehaltene ſtarke k Waſſer⸗ 
Pfanne, 44 Fuß lang, 23 Fuß breit und 14 Fuß hoch, zu Re hüte 0 
Auch ſtehen daſelbſt 2 Stück große Ochſen zu. verkaufen. 


15225] Eine noch in besten 9 tande ich be dende roße kl ferne O iſt billi verkaufen 
bei dem Kupferſchmidt e 1. e ee 


[4308] "Demianiplag No. 427. in der 8, Etage iſt ein, faft noch neuer, Flügel zu verkaufen. 
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15297] Friſche Kieler Sprotten habe ich direct erhalten und empfehe dieſelben à Pfund 8 far. 
8 F. * G 6 U d ne r. 


[5299] In No. 33. der Kriſchelgaſſe find 9 Bock⸗Karren und 6 Brett⸗Karren zu billigen Preiſen 
zu verkaufen. Auch ſind wieder Kartoffeln zu verkaufen bei dem Hausbeſitzer Fietze. 


5272] Bauſchutt kann weggefahren werden Petersgaſſe No. 320. 


% Bier⸗Abzug im Dreß ler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
15300] Donnerſtag den 15. November Gerſtenweißbier. 


[5303] Vom Salzhauſe bis an das Frauenthor find am Sonntag, als d. 11. Nov., zwiſchen 6 und 
7 Uhr Abends drei kleine Schlüſſel, an einen Bande hängend, verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, gegen 10 ſgr. Belohnung, ſolche in der Expedition des Anzeigers zurückzugeben. 


[5301] Einen Thaler Belohnung. 
Die defecte Krone einer grünen Aſtral-Lampe iſt am Donnerſtage vom Wirthſchaftswagen auf 
dem Fiſchmarkte abhanden gekommen. Wer dieſelbe unbeſchädigt auf dem Schloſſe zu Lomnitz abgiebt, 
erhält obige Belohnung. 
5206] Zur Zeit der Ankunft des letzten Zuges von Dresden am Sonntag den 11. d. Mts. iſt 
auf dem Perron des hieſigen Bahnhofs (ſächſ. Seite) ein Päckchen in rothſtreifiger Leinwand, R. K. 
Bautzen., 566 von Görlitz Bahnhof in Rothdruck, gezeichnet, 6 Loth ſchwer, verloren worden um 
deſſen Abgabe in der hieſigen Bahnhofs-Poſt-Expedition der Finder erſucht wird. 

15302] Ein kleiner junger Pudel von ſchwarzer Farbe und auf den Namen „Souris“ hörend ‚it 
Sonntag Vormittag den 11. d. M. in der Neißgaſſe dem Eigenthümer entlaufen, und wird Derjenige, 
welchem er zugelaufen iſt, um gefällige Abgabe deſſelben in das Eckhaus No. 477 4. am Demianiplatz, 
gegen Empfang der Futterkoſten, erſucht. 


CCCTCTCCCCCCCCCcc 
® [52701 Das Haus Krölsgaffe No. 885. ift ganz oder theilweiſe & 
® mit Zubehör zu vermiethen und kann größtentheils ſoſort bezogen * 
werden. Das Nähere zu erfahren bei f 5 
® H. Breslauer, Langengaſſe No. 197. 5 


CCC 
[5306] Gewerbe : Verein in Görlitz. 


Dienftag den 13. November 1849 Beginn der Abend = Verſammlungen im Locale des Vereins. 
Vortrag: Apotheker Mitſcher über die chemiſchen Beſtandtheile einiger Nahrungs-Mittel. 
.. BE 


[5304] Zum Tuch : Einfauf in Görlitz 
wird ein wohlerfahrener, mit den Platzverhältniſſen ſowohl, als mit dem Ausfuhrhandel vollkommen 
vertrauter Handlungs = Comis zu vortheilhaften Bedingungen aufgenommen. Offerten, welche über die 
ſeitherigen Leiſtungen und Verwendung umſtändlichen Aufſchluß geben, ſind mit der Adreſſe des Herrn 
Joſ. Eeſard, poste resiante, in Wien in Oeſterreich, der Poſt zu übergeben, worauf prompte 
Antwort ertheilt wird. 


135305] Einer gewandten Schleußerin wird ein Dienſt, Weihnachten aufzuzlehen, nachgewieſen durch 

die Expedition des Anzeigers en 

Fi Heute, den 13. d. M., Schweinſchlachten in den 3 Eichen 
8 bei J. Diener. 
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Literariſche Anzeigen. 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und durch G. Heinze & Comp. zu erhalten: 


Die Bibel als Erbauungsbuch für Gebildete 


von 
Dinter, Brockmann und Fifcher. 


A. T. 3 Bde. gr. Lex. 8. ungebunden herabgeſ. Preis 1 Rthlr. 
in Halbfranzband gebunden 1 Rthlr. 223 Sgr. 
N. T. 2 Bde. gr. Lex. 8. ungebunden herabgeſ. Preis 15 Sgr. 
in Halbfranzband gebunden 224 Sgr. 

Alle, welche in jetzigen Zeiten nach Troſt und Erholung dürſten, werden durch dies Erbauungs⸗ 
buch, durch die jedem Capitel beigefügten, Geiſt und Herz anſprechenden Betrachtungen ihr 
frommes Bedürfniß dergeſtalt geſtillt fühlen, daß fie ruhiger und getroſter der Zukunft entgegengehen. 

Neuſtadt a. d. Orla, im Auguſt 1849. J. K. G. Wagner. 


Leipzig, Verlag von Carl B. Lorck. 


So eben erſchien: e 
Geſchichte 


der Februar: Nevolution in Frankreich. 


Nach Alphons de Lamartine. 
Mit dem Portrait Lamartine's in Stahl geſtochen. 
30 Bogen 8. Preis 1 Thlr. Elegant gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 

Wenn dieſes Werk ſchon darum ein hohes Intereſſe einflößt, weil es einen der wichligſten und folgenreichſten 
Vorgänge unſerer Zeit, die Pariſer Revolution von 1848, ſchildert, fo wird dies Intereſſe dadurch unendlich geſteigert, daß 
der Verfaſſer in der Lenkung dieſer Revolution zur Republik nicht blos Theilnehmer war, ſondern die Hauptrolle ſpielte, ihr 
bewegender Geiſt geweſen iſt. Wenn es bisher Jedermann dunkel und unbegreiflich war, wie binnen drei Tagen das nach 
dem Glauben aller Welt ſo feſte Juli-Königthum über den Haufen geworfen werden konnte: in dieſem Werke find die 
Urſachen, der geheime Verlauf, ja die Nothwendigkeit dieſes Unterganges klar vor Augen gelegt. Eine eben ſo wichtige 
Belehrung, als fie einen großen Reiz haben, gewähren Lamartine's, in ihrer Art einzigen, Schilderungen des Eingreifens 
des Volkes in die Staatsangelegenheiten. Man findet in dieſem Werke eine Reihe der großartigſten Volksſcenen, nicht als 
Gebilde eines Dichters, ſondern als leibhafte greifbare Wirklichkeit, Scenen, in denen man den franzöſiſchen Volkscharakter 
gründlich kennen lernen und förmlich ftudiren kann. Die getreue und ſcharfe Analyſe der verſchiedenen Parteien, Factionen 
und Seeten in Paris, zum Theil von furchtbarer Art, das Wegziehen des Vorhanges von Dem, was in den unterſten 
Schichten des Volkes ſich Staatsgefährliches begiebt, iſt ein Vorzug dieſes Werkes, wie nicht leicht ein anderes ihn aufzuwei⸗ 
fen hat. Was Charakteriſtik der Perſönlichkeiten betrifft, zeigt Lamartine ſich als unübertroffenen Meiſter; bei allen, im 
uten wie im ſchlimmen Sinne, ausgezeichneten Männern, die in der Revolution hervortraten, begnügt er ſich nie mit bloßer 
pe des Namens, fondern giebt ſtets mit kurzen kräftigen Strichen ein Bild des Charakters. Von der höchſten Wich⸗ 
tigkeit endlich find die Aufſchlüſſe, die er, das thatſächliche Haupt der proviſoriſchen Regierung und zugleich Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, von der Politik Frankreichs gegen das Ausland in jener Epoche liefert. 

Dieſes Werk bildet zugleich den zwölften Band der hiſtoriſchen Haus biblfothek, herausgegeben von Pros 
feſſo'r Dr. Bü lau, worüber ausführliche Proſpecte in unterzeichneter Buchhandlung zu haben find. 


G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


Bei G. Heinze & Comp. in Göͤrlit (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Europa 
darf nicht koſakiſch, Europa muß frei werden. 


Ein Sendſchreiben von Johannes Nonge. 
Dritte Auflage. Preis 2 Sgr. 


8 . Heinze & Comp. 


